
 

 

 

Amt für regionale Landesentwicklung  Braunschweig  

 

Plan über die gemeinschaftlichen  

und öffentlichen Anlagen  

 

 
ï Plan nach § 41 FlurbG ï 

 

 

 

1. Ausfertigung vom 31 .08.2022 

Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen  

Landkreis Northeim  

Verf. -Nr.: 2760 

 

Bestandteil III ï Erläuterungsbericht  

 

 



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

 

 

Inhaltsverzeichnis  

1. Grundlage für das Verfahren nach dem FlurbG ................................................................. 1 

1.1. Rechtsgrundlagen ....................................................................................................... 1 

1.2 Lage und Abgrenzung des Flurbereinigungsgebietes ................................................... 2 

1.3 Ziele des Verfahrens .................................................................................................... 3 

1.3.1 Agrarstrukturelle und betriebswirtschaftliche Ziele .................................................. 4 

1.3.2 Ökologische Ziele................................................................................................... 5 

2. Allgemeine Planungsgrundlagen ....................................................................................... 8 

2.1 Natürliche Grundlagen ................................................................................................. 8 

2.1.1 Naturräumliche Gliederung .................................................................................... 8 

2.1.2 Geologie und Boden .............................................................................................. 9 

2.1.3 Wasser ..................................................................................................................11 

2.1.4 Klima, Luft .............................................................................................................13 

2.1.5 Pflanzenwelt ..........................................................................................................13 

2.1.6 Tierwelt .................................................................................................................14 

2.2 Besonderem Schutz unterliegende Bereiche des Verfahrensgebietes.........................16 

2.2.1 nach Naturschutzrecht: .........................................................................................16 

2.2.2 nach Wasserrecht: ................................................................................................17 

2.3 Situation der Landwirtschaft ........................................................................................17 

2.4 Bestehende öffentliche Anlagen ..................................................................................20 

2.4.1 Straßen .................................................................................................................20 

2.4.2 Gewässer ..............................................................................................................20 

2.5 Kultur- und sonstige Sachgüter ...................................................................................21 

3. Planungen ........................................................................................................................22 

3.1 Raumbedeutsame Planungen und Vorhaben ..............................................................22 

3.1.1 Landes-Raumordnungsprogramm .........................................................................22 

3.1.2 Regionales Raumordnungsprogramm des Landkreises Northeim .........................23 

3.1.3 Landschaftsrahmenplan (LRP) ..............................................................................25 



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

 

 

3.2 Planungen für das Flurbereinigungsgebiet ..................................................................29 

3.2.1 Grundlagen ...........................................................................................................29 

3.2.2 Ländliche Straßen und Wege ................................................................................29 

3.2.3 Wasserbauliche Anlagen: ......................................................................................44 

3.2.4 Rekultivierungsmaßnahmen ..................................................................................46 

3.2.5. Ausgleichsmaßnahmen für Eingriffe durch Wegebau und Rekultivierungen: ........54 

3.2.6 Landschaftsgestaltende Anlagen und Naturschutz ................................................55 

3.2.7 Gestaltungsmaßnahmen .......................................................................................59 

4. Zusammenfassung der geplanten Maßnahmen ................................................................64 

5. Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen i. S. v. § 11 UVPG ................66 



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

1 

 

1. Grundlage  für das Verfahren nach dem FlurbG  

1.1. Rechtsgrundlagen  

¶ Das vereinfachte Flurbereinigungsverfahren Trögen (Landkreis Northeim) ist aufgrund 

des § 86 nach dem Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 16. März 1976 (BGBl. I S. 546), zuletzt geändert durch Artikel 17 des Ge-

setzes vom 19. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2794) auf Anordnungsbeschluss vom 

11.11.2020 mit einer Gebietsgröße von rund 269 Hektar eingeleitet worden.  

¶ Im Flurbereinigungsverfahren wird von der Flurbereinigungsbehörde in Zusammenar-

beit mit dem Vorstand der Teilnehmergemeinschaft Trögen der Plan über die gemein-

schaftlichen und öffentlichen Anlagen nach § 41 FlurbG und den dazu erlassenen Plan-

feststellungsrichtlinien aufgestellt. Grundlage für die Planungen sind die bereits vor 

Einleitung des Verfahrens erarbeiteten und mit den Trägern öffentlicher Belange (TöB) 

abgestimmten Neugestaltungsgrundsätze (NGG) nach § 38 FlurbG. 

¶ Die Eigentümer der zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücke sowie die 

den Eigentümern gleichstehenden Erbbauberechtigten (§ 10 Nr. 1 FlurbG) bilden die 

Teilnehmergemeinschaft (TG), die nach § 16 FlurbG als Körperschaft des öffentlichen 

Rechts mit diesem Beschluss entstanden ist und die Bezeichnung ĂTeilnehmerge-

meinschaft der  Flurbereinigung Trögen , Landkreis Northeim  ñ führt. Sie hat ihren 

Sitz im Ortsteil Trögen in der Stadt Hardegsen. 

 

Abb. 1: Blick aus Westen zur Ortschaft Trögen [Quelle: ArL Göttingen] 



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

2 

 

1.2 Lage und Abgrenzung des Flurbereinigungsgebietes  

Das heutige Dorf Trögen ist ein Zusammenschluss der beiden Orte Evessen und Strod, die 

früher zusammen mit ¦ssinghausen die Siedlung Trºgen bildeten und Ăin den Trºgenñ, in der 

Talmulde der Espolde zwischen Weper und Solling, lagen. Die Ortschaft Trögen gehört mit 

ihren rund 300 Einwohnern zur Stadt Hardegsen im Landkreis Northeim und liegt an der Kreis-

straße 435 am östlichen Rande des Sollings in der Talmulde der Espolde.  

 

Abb. 2: Gebietskarte zur Übersicht der Flurbereinigung Trögen [Quelle: LGLN] 

Das Verfahrensgebiet umfasst den landwirtschaftlich genutzten Bereich der Gemarkung Trö-

gen im Landkreis Northeim. Der bebaute Bereich der Ortslage sowie einige angrenzende Wie-

sen und Ackerflächen sind vom Verfahren ausgenommen. Insgesamt umfasst das Verfahrens-

gebiet rund 269 ha.  

ĂDie Trögener sind stolz auf Ăihr Trinkwasserñ, das aus den Tiefen des Sollingbuntsandsteins 

gewonnen und über die Trögener Wasserleitungsgenossenschaft verkauft wird. Eine legen-

däre Tal- und Fernsicht kann man von der Sohnreywarte (ca. 370 m) auf dem Balos genießen.ñ 

[Quelle: www.hardegsen.de] 
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1.3 Ziele d es Verfahrens  

Ziel des vereinfachten Flurbereinigungsverfahrens Trögen ist es, über das Instrument der Bo-

denordnung die Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe zu stärken und lang-

fristig zu sichern. Um den Ansprüchen der modernen Landwirtschaft weiter gerecht zu werden, 

soll neben der Bodenneuordnung auch das landwirtschaftliche Wegenetz angepasst und ein-

zelne Wirtschaftswege verstärkt, bzw. ausgebaut werden. 

Ein weiteres Ziel des Verfahrens ist die Verbesserung des Bodenschutzes in den von Erosion 

bedrohten Hanglagen sowie der Gewässer- und Artenschutz an den Fließgewässern. Im Ver-

fahrensgebiet sind etwa 80 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche den Erosionsgefährdungs-

stufen CCWasser 1 und CCWasser 2 zugeordnet, sodass dem Erosionsschutz im Rahmen 

der Flurbereinigung besondere Beachtung zukommen muss (Vgl. Abb. 3). Die potenzielle Ero-

sionsgefährdung soll durch Anlage von Gewässerrandstreifen, Hecken und hangparalleler Be-

wirtschaftung vermindert werden. 

Zur verpflichtenden Umsetzung der Eingriffsregelung sollen darüber hinaus zusätzliche ökolo-

gische Maßnahmen, wie Waldrandgestaltung und die Anlage von Streuobstwiesen realisiert 

werden. 

 

        Abb. 3: Potentielle Erosionsgefährdung durch Wasser im Verfahren Trögen [Quelle: NIBIS Kartenserver] 
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1.3.1 Agrarstrukturelle und betriebswirtschaftliche Ziele  

Die vor allem in der aktuellen Zeit stark ansteigenden Betriebsmittelkosten (Diesel, Dünger- 

und Pflanzenschutzmittel), aber auch erhöhte Maschinen- und Arbeitserledigungskosten ma-

chen weitergehende Effizienzsteigerungen in der Landwirtschaft, um im globalen Wettbewerb 

bestehen zu können, unabdingbar.  

Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung stellen die Zusammenlegung einzelner Schläge zu grö-

ßeren Bewirtschaftungseinheiten, ein teilweiser Ausbau des Wirtschaftswegenetzes entspre-

chend den heutigen Anforderungen sowie die erforderliche Aufhebung von nicht mehr benö-

tigten Wegen dar. Dadurch werden sowohl die Hof-Feld- als auch die Feld-Feld-Entfernungen 

entscheidend verkürzt und dadurch Diesel sowie Arbeitszeit eingespart. 

Die Ziele der Neuordnung in den hier aufgeführten Maßnahmen führen zum langfristigen Erhalt 

der Gemarkung als Agrarstandort, da sie zu Einkommenssteigerungen der landwirtschaftli-

chen Vollerwerbsbetriebe und zum Erhalt der Nebenerwerbsbetriebe führen und so beste-

hende Arbeitsplätze in der Landwirtschaft gesichert werden können. Gleichzeitig erfolgt eine 

Wertsteigerung des allgemeinen Boden- und Pachtwertes der landwirtschaftlichen Nutzflä-

chen. 

 

Abb. 4: Durch Zusammenlegung von Einzelschlägen sollen größere Bewirtschaftungseinheiten entstehen  

[Quelle: ArL Göttingen] 
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Die durch Bau- und Rekultivierungsmaßnahmen entstehenden Eingriffe in den Naturhaushalt 

werden im Rahmen der Eingriffsregelung nach dem Naturschutzrecht ausgeglichen. Als Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahmen sind hauptsächlich linienhafte Biotopmaßnahmen vorgese-

hen, um eine Vernetzung einzelner Biotope zwischen den vorhandenen Strukturen zu schaf-

fen. 

Der Umfang und die konkrete Lage der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden im Wege- 

und Gewässerplan mit landschaftspflegerischem Begleitplan (Plan nach § 41 FlurbG) festge-

schrieben. Auch die endgültige Bilanzierung der Eingriffe und deren Ausgleich erfolgt dort. 

 

1.3.2 Ökologische Ziele  

- Reduzierung der Bodenerosion auf ackerbaulichen Hanglagen mittels Ausweisung 

hangparalleler Bewirtschaftungseinheiten 

- Anlegen von Hecken und Schutzstreifen zur Erosionsminderung und Biotopvernetzung 

- Gewässerschutz durch Anlage von Randstreifen an den Zuflüssen zur Espolde 

- Waldrandgestaltung (von Busch zu Baum) zur Stabilisierung der Wälder gegenüber 

Sturmereignissen und Erstaufforstung 

- Anlage einer Streuobstwiese 

Der Boden- und Gewässerschutz ist ein übergeordnetes Ziel im teilweise stark kupierten Ge-

lände der Trögener Feldflur, da durch den Klimawandel die Starkregenereignisse zunehmen 

und sich der potentielle Bodenabtrag verstärkt. Dies führt nicht nur zu einer Verminderung der 

Bodenfruchtbarkeit, sondern als Folge auch zu Gewässerbelastungen, Ertragsausfällen sowie 

erhöhten Unterhaltungskosten an Gräben und Gewässern. Durch Ausweisung von hangparal-

lelen Bewirtschaftungseinheiten, Anlegen von Hecken, Blühstreifen und Gewässerrandstreifen 

kann eine Minimierung der Bodenerosion und ihrer Folgeschäden nachhaltig erzielt werden. 
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Abb. 5: Hangparallele Bewirtschaftung soll der potentiellen Erosionsgefahr entgegenwirken [Quelle: ArL Göttingen] 

In der Lage ĂAuf dem Dragonerangerñ soll beispielsweise eine Streuobstwiese angelegt wer-

den (Abb. 6). Durch ihren stockwerkartigen Aufbau, ihre Strukturvielfalt und den Verzicht auf 

Spritzmittel bieten Streuobstwiesen vielen Tier- und Pflanzenarten Lebensraum. 

 

Abb. 6.: Geplante Anlage einer Streuobstwiese in der Lage ĂAuf dem Dragonerangerñ [Quelle: ArL Göttingen] 
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Insgesamt sollen durch die ökologischen Maßnahmen in der Flurbereinigung Trögen die be-

stehenden Biotope langfristig gesichert und ökologische Defizite minimiert werden. Dies führt 

nicht nur zu einer Vitalisierung des Naturhaushaltes, sondern auch zu einer Aufwertung und 

Optimierung des Landschaftsbildes.  

Auch in Trögen sind die an die Feldmark angrenzenden Waldflächen durch die Sturmereig-

nisse der vergangenen Jahre stark geschädigt worden. Damit die Wälder nachhaltig geschützt 

und der Waldaufbau gelingt, sollen Sturmereignisse durch einzelne Maßnahmen schon in der 

Feldflur gezielt abgeschwächt werden. Eine Möglichkeit bietet die Gestaltung mittels Saumbi-

otopen oder Hecken, um einen fließenden Übergang zwischen Feld und Wald zu schaffen. 
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2. Allgemeine Planungsgrundlagen  

2.1 Natürliche Grundlagen  

Der ländliche Raum Südniedersachsens ist durch seine geologischen und naturräumlichen 

Prägungen sehr unterschiedlich aufgebaut, sodass es sich lohnt, das Gebiet der einzelnen 

Flurbereinigungsverfahren genauer zu betrachten. Im Folgenden sollen daher die landschaft-

lichen, geologischen, klimatischen, naturräumlichen sowie landwirtschaftlichen Besonderhei-

ten im Gebiet des Flurbereinigungsverfahrens Trögen dargestellt werden. Die herausgestell-

ten Besonderheiten sollen dann auch im weiteren Verlauf des Verfahrens Berücksichtigung 

finden. 

 

2.1.1 Naturräumliche Gliederung  

Das Verfahrensgebiet liegt auf der Ostabdachung des Sollings. Als das bedeutendste Hoch-

gebiet des Weserberglandes steigt das von der Weser durchbrochene Buntsandsteinmassiv 

von Solling, Bramwald und Reinhardswald auf Höhen bis 500 Meter ü. NN. Im Wesentlichen 

umfasst das Verfahrensgebiet die schmale Ausraumzone der Hardegser Rötsenke. Ausge-

hend von den Dörfern Trögen, Üssinghausen und Fredelsloh werden die Hänge weitgehend 

ackerbaulich genutzt. Dabei reicht die Nutzung bis weit in den Buntsandstein des Solling hin-

ein. Entlang der Espolde und der ihr zufließenden Bäche haben sich schmale Wiesenbänder 

erhalten. Im Osten greift das Verfahrensgebiet auf den Westrand der Weper über. Die mit etwa 

10 ° nach Osten einfallende Schichtstufe des Unteren, Mittleren und Oberen Muschelkalkes 

ist durch starke Trockenheit gekennzeichnet. Der Steilhang der Weper ist nur schütter von 

Gehölzen bewachsen und seine Kalkmagerrasen stehen heute unter Naturschutz.  

 

                         Abb. 7: Blick nach Südwesten in das Verfahrensgebiet Trögen [Quelle: ArL Göttingen] 
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2.1.2 Geologie und Boden  

Mit dem Buntsandstein, dem Rötmergel und dem Muschelkalk liegen im Planungsraum höchst 

unterschiedliche Gesteine vor. Während die höher gelegenen Flächen im Westen von mit Ge-

steinsscherben durchsetzten und degradierten Braunerden geprägt werden, ist der tiefer lie-

gende Rötmergel von schweren und fruchtbaren Böden überdeckt. Der östlich angrenzende 

Muschelkalk wiederum ist von Rendzinen bzw. Pararendzinen bedeckt und wird lediglich am 

Hangfuß als Grünland oder forstlich genutzt. Der Steilhang selbst wurde früher als Triesch 

(zeitweise ackerbaulich, mit Feldgras bewachsene Fläche) bewirtschaftet. Um die wertvollen 

Kalkmagerrasen offen zu halten, wird auch heute noch zumindest sporadisch beweidet. 

Bodenübersichtskarte: 

 

Abb. 8: Auszug aus der Bodenübersichtskarte [Quelle: Niedersächsisches Bodeninformationssystem (LBEG)] 

1 = Braunerde-Regosol 

2 = Pseudogley-Braunerde 

3 = Rendzina 

4 = Pararendzina 



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

10 

 

Bodenschätzungskarte: 

 

 

Abb. 9: Auszug aus der Bodenschätzungskarte für Trögen [Quelle: Niedersächsisches Bodeninformationssystem (LBEG)] 
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2.1.3 Wasser  

Das bedeutendste Gewässer im Verfahren ist die durch Trögen fließende Espolde. 

 

Abb. 10: Gewässerlauf der Espolde an ĂBeckers M¿hleñ in der Sommerzeit [Quelle: ArL Göttingen] 

Der gut 16 Kilometer lange Zufluss der Leine entspringt nördlich von Espol im Solling. Die 

Quelle der Espolde liegt auf 311 m. ü. NN. Der Fluss verläuft im Osten des Sollings und west-

lich des Höhenzugs Weper durch Üssinghausen sowie Trögen nach Hardegsen. Von dort fließt 

die Espolde in südöstlicher Richtung parallel zur Bundesstraße 241, unterquert die Bundesau-

tobahn 7 nach Hardenberg. Dort mündet die Espolde dann auf 126 m. ü. NN in die Leine. Die 

Espolde ist als Hauptgewässer zweiter Ordnung eingestuft. Dementsprechend sind weiterge-

hende Maßnahmen zum Gewässerschutz auch an den zufließenden Armen in die Espolde im 

Rahmen der Flurbereinigung wichtig (vgl. Abb. 11). 
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Abb. 11: Darstellung der Gewässer 2. und 3. Ordnung [Quelle: Umweltkarten Niedersachsen]  



Vereinfachte Flurbereinigung  

Trögen 

Verf.- Nr. 2760 

III. Erläuterungsbericht  

13 

 

2.1.4 Klima, Luft  

Das Klima des Solling ist subatlantisch geprägt. Seiner Höhenlage wegen erhält das Bunt-

sandsteinmassiv recht hohe Niederschläge von 800 bis 1000 mm. Durch das Abgleiten der 

Kaltluft von den Hochflächen des nördlichen Solling zum Uslarer Becken hin bilden sich am 

Ausgang des Tales deutlich spürbare Kaltluftströme (vgl. Abb. 12). Die Jahresdurchschnitts-

temperatur wird für den Solling mit 6° bis 7 ° Celsius angegeben. 

 

Abb. 12: Bioklimatische Zonierung im Landkreis Northeim [Quelle: RROP 2006 Kreis Northeim] 

 

2.1.5 Pflanzenwelt  

Die potentielle natürliche Vegetation im Planungsraum würde sich aus Laubwäldern unter-

schiedlicher Ausprägung zusammensetzen. Die Espolde sowie die ihr zufließenden Gewässer 

III. Ordnung wären und sind zum Teil auch noch heute von Bach-Eschen-Erlenwäldern ge-

säumt. Auf den westlich gelegenen Rötmergeln würde sich eine von Stileichen dominierte 

Hartholzaue anschließen, welche hangaufwärts in einen artenarmen Hainsimsen - Buchen-

wald überginge. Dieser Bereich wird heute landwirtschaftlich genutzt oder wurde mit Fichten 

bepflanzt, die derzeit flächig absterben. Östlich des Baches würde auf Muschelkalk ein arten-

reicher Kalkbuchenwald stocken, welcher am Steilhang der Weper einem wärmeliebenden 
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Eichen ï Hainbuchenwald mit eingestreuten Trockengebüschen und Felsfluren weichen 

würde. Teile dieses Waldes sind erhalten oder durch ebenfalls sehr artenreiche Magerrasen 

ersetzt. 

 

2.1.6 Tierwelt  

Gesonderte faunistische Erhebungen wurden nicht vorgenommen. Nachfolgend können aber 

für das Flurbereinigungsgebiet einzelne Tierarten hervorgehoben werden, die während Erkun-

dungen beobachtet wurden: 

Insekten:  Im gesamten Gebiet treten etliche Arten von Schrecken und Grashüpfern auf, vor 

allem in den Wiesenbereichen an der Espolde und ihren Zuflüssen. Auch Hornissen sowie 

zahlreiche Schwebfliegenarten und Falter wurden nachgewiesen. In der Espolde konnten Kö-

cherfliegen ï sowie Steinfliegenlarven vorgefunden werden. Prachtlibellen konnten ebenfalls 

entlang der Espolde beobachtet werden.  

Fische:  Aufgrund der guten Wasserqualität ist mit sämtlichen Vertretern der Forellenregion zu 

rechnen.  

Amphibien:  Es ist vom Vorkommen zumindest der heimischen Lurche wie Erdkröte und Gras-

frosch entlang der Espolde auszugehen.  

Reptilien:  Waldeidechse und Blindschleiche dürften im Verfahrensgebiet heimisch sein. Auf 

ein Vorkommen der Ringelnatter lassen die noch unbebauten Bereiche der Espolde hoffen. 

Vögel : Laut des Naturschutzförsters Herrn Conrad vom Forstamt Neuhaus brüten im Solling 

mehrere Paare des seltenen Schwarzstorches. Ansonsten ist vom 

Vorkommen sämtlicher im Weserbergland beheimateter Brutvögel 

auszugehen. 

Säuger:  Hasen, Rehwild, Wildschweine und Füchse konnten beo-

bachtet werden. Ebenfalls laut Aussage von Herrn Conrad zählt die 

Gemarkung Trögen zum Streifgebiet von Luchsen und Wildkatzen so-

wie des Dachses. Für diese scheuen Jäger wird im Verfahren ein Wild-

tierkorridor zwischen Lochberg und Weper in Ost-West-Ausdehnung   

  angelegt (E.Nrn.: 906 ï 506 ï 503 ï 601 ï 507). 
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2.1.7 Landschaftsbild  

Das Sollingvorland zeichnet sich durch einen sehr reichhaltigen geomorphologischen Formen-

schatz und unterschiedlichste Nutzungsstrukturen aus. Die einerseits weiträumige Schichtstu-

fenlandschaft mit breiten Senken und ausgedehnten Hochflächen wechselt sich mit einer dich-

ten Schichtkammlandschaft mit schmalen Senken ab. Zu letzterer gehört auch das Verfah-

rensgebiet Trögen. Die Espolde durchfließt die Ausraumzone zwischen dem Muschelkalk der 

Weper im Osten und der Buntsandsteinhöhe des Lochbergs im Westen am Grunde eines en-

gen Durchbruchstals Richtung Süden. Dieser geologischen Ausgangslage ist auch die für Süd-

niedersachsen recht untypische Siedlungsform geschuldet. Anders als die üblichen Haufen-

dörfer handelt es sich bei Trögen um ein sogenanntes Straßendorf, was auch der Tallage 

geschuldet sein dürfte. Das Ostufer der Espolde ist bis unmittelbar an den Ortsrand mit einem 

Galeriewald bestanden, was dem Planungsraum insgesamt zu einem abwechslungsreichen 

Landschaftsbild verhilft. Die Landschaft gilt nach Aussagen des Landschaftsrahmenplanes als 

charakteristisch für die "harmonische Kulturlandschaft". 

ĂDas Sollingvorland wird ¿berwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzt. Auf landwirtschaft-

lich nicht erschließbaren Flächen dominieren Fichtenforste. Kleinflächig treten Kalktrocken-

hangwälder, Kalk-Magerrasen, mesophile Buchenwälder, naturnähere Bachabschnitte und 

Bachtäler und einzelne Feuchtgebiete auf. Das Sollingvorland ist eines der Hauptverbreitungs-

gebiete von Halbtrockenrasen und Trockengebüschen in Niedersachsen. Der Höhenzug aus 

Kalkstein von Weper und Gladeberg ist als FFH-Gebiet gemeldet. Die Berg- und Tallandschaft 

des Burgberges und der Rühler Schweiz, sowie des Holzberges sind durch das Neben- und 

Miteinander unterschiedlicher natur- und kulturbetonter Ökosysteme charakterisiert und als 

FFH-Lebensraum geschützt. Im Bereich der Basaltkuppen von Lödingser und Dransfelder 

Hochfläche befinden sich wertvolle Buchenwälder, die ebenfalls als FFH-Gebiet gemeldet 

sind. Neben den Schutzgebieten sind weitere Waldflächen und/oder besonders trockene und 

feuchte Bereiche als "National bedeutsame Flächen für den Biotopverbund" erfasst worden.ñ 

[Quelle: BfN] 
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2.2 Besonderem Schutz unterliegende Bereiche des Verfahrensgebiet es 

2.2.1 nach Naturschutzrecht:   

¶ Naturschutzgebiet BR 054 Weper / Landschaftsschutzgebiet NOM 020 

¶ FFH-Gebiet Nr. 132 ĂWeper, Gladeberg, Aschenburgñ  

¶ Landschaftsschutzgebiet ĂSollingñ und ĂWeper, Gladeberg und Aschenburgñ 

An das Verfahrensgebiet grenzt das FFH-Gebiet 132 Weper, Gladeberg, Aschenburg an. Ein 

Teil dieses Gebietes wurde bereits als Naturschutzgebiet BR54 Weper ausgewiesen. Darüber 

hinaus grenzt das Landschaftsschutzgebiet LSG-NOM 16 Solling an das Verfahrensgebiet an 

und der gesamte Raum wurde im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des Land-

kreises Northeim als Vorsorgegebiet Natur und Landschaft ausgewiesen. 

 
Abb. 13: Naturschutzgebiet Weper und FFH-Gebiet ĂWeper, Gladeberg, Aschenburgñ 
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2.2.2 nach Wasserrecht : 

Berücksichtigt werden muss auch, dass große Teile des Verfahrensgebietes für das Wasser-

schutzgebiet der Wassergewinnungsanlagen ĂPohlsburgquelle, Brunnen Trºgen, Brunnen ¦s-

singhausenñ gesichert wurden. Die im Verfahren beteiligten Flächen in dem Wassergewin-

nungsgebiet wurden dabei der Schutzzone IIIA zugeordnet (vgl. Abb. 14). 

 

Abb. 14: Anlage A zur WSG-VO [Quelle: Landkreis Northeim] 

 

 

2.3 Situation der Landwirtschaft  

Das gesamte Verfahrensgebiet weist starke Mängel in den landwirtschaftlichen Strukturen auf. 

Um die Existenz der landwirtschaftlichen Betriebe mittelfristig zu sichern und wettbewerbsfähig 

zu halten, ist eine großzügige Flächenzusammenlegung unter Berücksichtigung ökologischer 

Belange sowie eine Optimierung des Wegenetzes unabdingbar. 

Im Verfahrensgebiet wirtschaften aktuell sechs aktive Betriebe. Drei Betriebe sind in Trögen 

ansässig, ein weiterer Betrieb hat seinen Sitz in Adelebsen-Wibbecke und bewirtschaftet ca. 

25 ha im Verfahrensgebiet. Von einem Bio-Betrieb mit Sitz in Espol werden einige Grünland-

flächen bewirtschaftet, ein weiterer Biobetrieb aus Hardegsen hat eine Ackerfläche in der Ge-

markung in Bewirtschaftung. Von den drei ortsansässigen Betrieben werden zwei im Neben-

erwerb und einer im Haupterwerb geführt. Der Haupterwerbsbetrieb betreibt Sauenhaltung, 

Pferdezucht sowie Marktfruchtanbau und Grünlandbewirtschaftung. Die beiden Nebener-




































































































